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AUS DER REDAKTION

Können - Kennen -
und Handeln
Hans Altorfer

«Er ist interessiert, die Jugendlichen in
ihrer Sportart auszubilden und mit ihnen
Sport zu treiben.» Das ist die Aussage
eines Jugendlichen über seinen Leiter. Ihr

gegenüber steht das Ergebnis einer in Nr.

4/85 publizierten Umfrage, wonach 46
von 100 aus einer Organisation ausgetretenen

Jugendlichen angaben, der Leiter sei

zu streng, autoritär und zum Teil
unmenschlich gewesen. Für 20 waren die

Trainings schlicht zu langweilig.
Es wird beide Arten von Leitern geben: Jene,

die ihre Sache gut machen und die
Jugendlichen begeistern können und jene,
die keinen Erfolg haben. Die Entwicklung
von Jugend + Sport zeigt an, dass die erste
Kategorie bei weitem überwiegen muss. Die
freie Marktwirtschaft und die Konkurrenz
spielen aber offenbar auch in diesem
Bereich. Unzufriedene Kunden wandern ab.
Was heisst jedoch «seine Sache gut
machen » Dahinter steckt einiges mehr alseine

oberflächliche Wertung es auszudrük-
ken vermag. Es werden an den Leiter die

gleichen Anforderungen gestellt wie an
einen Lehrer, der immerhin eine mehrjährige
Berufsausbildung hinter sich hat. In der
pädagogischen Fachsprache redet man von
den fachlichen oder beruflichen Kompetenzen.

Es handelt sich um eigentliche
Forderungen, welche die Gesellschaft an eine
im Ausbildungsbereich tätige Person richtet.

Und im Stellen von Forderungen ist
diese Gesellschaft im allgemeinen recht
grosszügig, im Gewähren von Unterstützung

eher weniger. Vielleicht ist die
Toleranzschwelle für Schwächen bei einem
Amateurleiter etwas tiefer.
Was wird von ihm erwartet? Er soll den
Unterricht fachgerecht erteilen. Er soll seine
Gruppe führen können, und er soll seine
Schüler verstehen. Das sagt sich sehr
leicht.
Unterrichten: Das Richtige im richtigen
Moment tun! Seine Sportart können, selber

können; seine Sportart kennen, die Be-

Verstehen

wegungsabläufe, die Vorgänge im menschlichen

Körper, dessen Anatomie, den
Trainingsaufbau, die Ernährungsgrundsätze,
mögliche Gefahren und Verletzungen, die
Regeln. Über jeden dieser Bereiche sind
Bücher geschrieben worden. Ein Konzentrat

davon muss in jedem Leiterhirn gespeichert

sein. Er muss beobachten können
und daraus seine Schlüsse ziehen. Er muss
planen und organisieren, zur rechten Zeit
am Ort sein und sich flexibel zeigen, wenn
die Gegebenheiten plötzlich andere sind
als angenommen. Sein Ton muss in der
Gruppe einen Widerhall finden, etwas
auslösen - positiv natürlich - damit der
Lernerfolg sich einstellt. Seine Gruppe
besteht aus lauter Einzelpersönlichkeiten
verschiedenster Herkunft, mit unterschiedlichen

Bedürfnissen, Wünschen, Haltungen
und Ansichten. Er muss diesen Persönlichkeiten

unparteiisch gegenüberstehen, sie
verstehen und sich verständlich zeigen. Er

sollte eine Autorität sein und gleichzeitig
die Gruppe mitreden und mitbestimmen
lassen. Man erwartet, dass ihm immer
wieder etwas Neues einfällt, ohne aber ein

allgemeines Ziel aus den Augen zu verlieren.

Und schliesslich soll er sich auch um
den Kleinkram kümmern, um das Material,
den Hallenschlüssel, um mehr Trainingszeit

und um die Preise für den Schluss-
wettkampf.
Eigentlich sind es fast unverschämt hohe
Ansprüche für die kurze Ausbildungszeit,
die lediglich einige Kenntnisse, Fertigkeiten

und Anregungen vermitteln kann und
für eine mehr oder weniger ausgeprägte
Ehrenamtlichkeit. Es ist natürlich erfreulich,

aber auch erstaunlich, immer noch
soviel Idealismus zu finden, welcher die

Sportbewegung prägt, trotz der
Riesensummen, die im Spitzensport und in der

ganzen Sportindustrie im Umlauf sind.
Aber es ist manchmal schwer, in diesem
Spannungsfeld - soziales Handeln auf der
einen und spektakuläre Gewinne auf der
anderen Seite - das soziale Handeln als

seeligmachendes Tatmotiv zu «verkaufen».
Und die Politiker, die ja auch eher gewinn-,
respektive verlustorientiert entscheiden,
helfen auch nicht gross, diese schwierige
Leitertätigkeit zu unterstützen.
Da hilft nur die eigene Überzeugung dessen,

was richtig ist und was längerfristig
die Menschheit menschlich erhalten wird.
Und es hilft nur die eigene persönliche Tat
im eigenen persönlichen Umfeld. Trotz
Widerwärtigkeiten und Blöken des goldenen
Kalbes.
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